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Fachbereich 4 - Finanzen, Wohn- und Grundstliicksmanagement

Vorlage Nr. 169/16

Betreff: Beitritt zum Gesunde-Stadte-Netzwerk

Antrag der Fraktionen CDU und Biindnis 90/Die Griinen vom

16.02.2016

Status: offentlich

Beratungsfolge

Rat der Stadt Rheine 31.05.2016 |Berichterstattung |Herrn Hachmann
durch: Herrn Reiske
Herrn Dr. Littmann
Frau Kelle
Frau Leiwering-
Muldbiicker
Abstimmungsergebnis
TOP einst. mehrh. ja nein Enth. z. K. vertagt verwiesen an:
Betroffenes Leitprojekt/Betroffenes Produkt
| Produktgruppe 42 Finanzen
Finanzielle Auswirkungen
[] Ja Xl Nein
[l einmalig [ jahrlich [] einmalig + jahrlich
Ergebnisplan Investitionsplan
Ertrage € Einzahlungen €
Aufwendungen € Auszahlungen €
Verminderung Eigenkapital € Eigenanteil €

Finanzierung gesichert

[] Ja [1 Nein

durch

[] Haushaltsmittel bei Produkt / Projekt
[] sonstiges (siehe Begriindung)




Vorlage Nr. 169/16
Beschlussvorschlag/Empfehlung:

Der Rat der Stadt Rheine fasst auf Empfehlung des Aufsichtsrates der Entwick-
lungs- und Wirtschaftsforderungsgesellschaft fir Rheine mbH (EWG) folgende
Beschlisse:

1. Die Stadt Rheine tritt zum nachstmadglichen Zeitpunkt dem Gesunde Stadte
Netzwerk bei, beflirwortet die Ziele der Gesunde Stadte-Konzeption und er-
klart sich mit den Zielen und Inhalten der Ottawa Charta von 1986 einver-
standen.

2. Der Rat der Stadt Rheine betraut gemaB dem Antrag der Fraktionen von CDU
und von Bundnis 90/Die Grinen vom 16.02.2016 die EWG mit der Koordinie-
rungsfunktion fir die kommunale Gesunde Stadte Arbeit (vgl. Punkt 2 des 9-
Punkte-Programms — Anlage 3) und benennt Frau Anne Leiwering-Muldblcker
als verantwortliche Ansprechperson/Koordinatorin und Frau Ulrike Kelle als
deren Stellvertreterin.

Begriindung:

Die Fraktionen von CDU und von Bundnis 90/Die Grinen haben mit Antrag vom
16.02.2016 die Verwaltung mit der konzeptionellen Vorbereitung zum Beitritt des
~Gesunde Stadte Netzwerkes" Deutschland beauftragt. Als Ziel des Antrages wird
der Beitritt Rheines zum ,Gesunde Stadte Netzwerk™ Deutschland formuliert
(siehe Anlage 1).

Der Rat der Stadt Rheine hat in seiner Sitzung am 16.02.2016 den Antrag an den
Aufsichtsrat der EWG verwiesen.

Der Aufsichtsrat der EWG hat in seiner Sitzung am 18.02.2016 die weitere Vor-
gehensweise festgelegt:

e Erstellung eines ,Eckpunkte-Papiers" durch die EWG mit Benennung von in-
haltlichen Schwerpunkten, unter Berlicksichtigung der im Antrag aufgeflihrten
Punkte und in Abstimmung mit Vertretern der Fraktionen

e AnschlieBend Erarbeitung einer Beschlussvorschlage fir die nachste EWG-
Aufsichtsratssitzung als Empfehlung an den Rat der Stadt Rheine

e Der Rat der Stadt Rheine beschlieBt Uber den Eintritt in das Gesunde Stadte
Netzwerk (vgl. , 9-Punkte-Programm" zum Beitritt)

In seiner Sitzung am 03.05.2016 hat der EWG-Aufsichtsrat den im Beschlussvor-
schlag genannten Empfehlungsbeschluss gefasst.

weitergehende Informationen

Das Gesunde Stadte Netzwerk der Bundesrepublik versteht sich als Teil der ,Ge-
sunde Stadte"“-Bewegung der WHO und formuliert Folgendes auf der eigenen In-
ternetseite: ,Ausgangspunkt fir die Gesunde Stadte-Initiative der WHO ist die
"Ottawa-Charta zur Gesundheitsforderung" von 1986. Das Netzwerk ist ein frei-




-3-

williger Zusammenschluss der beteiligten Kommunen. Es dient vor allem als Ak-
tions-und Lerninstrument, mit dem die Arbeit vor Ort im Sinne der Gesunde
Stadte -Konzeption unterstitzt werden soll. Das Gesunde Stadte-Netzwerk
spricht in fachlicher und fachpolitischer Hinsicht Mitarbeiter/innen des Gesund-
heitsamtes, des Sozialamtes, des Wohnungsamtes, des Umweltamtes und der
Stadtentwicklungsplanung ebenso an wie Vertreter/innen der Gesundheitsinitiati-
ven und Selbsthilfegruppen.

In Rheine ist das Thema Gesundheit ein herausragendes Standortmerkmal der
Stadt -die Konzentration an Gesundheitseinrichtungen macht es deutlich. Mit
dem Integrierten Entwicklungs-und Handlungskonzept 2025 (IEHK) hat die Stadt
Rheine daher als ein Leitziel beschlossen, Rheine als Gesundheitsstandort weiter
auszubauen. Schon in diesem Konzept wurde ein Beitritt zum Gesunde Stadte
Netzwerk thematisiert.

Parallel dazu spielt das Thema Gesundheit auch in der Offentlichkeitsarbeit eine
zentrale Rolle. Hier stehen insbesondere die Lebensqualitdt sowie das Zusam-
menspiel von gesundem Lebensraum, einem guten gesundheitlichen Versor-
gungssystem als auch das vielféltige Kulturangebot, die Bildungslandschaft sowie
die gute Arbeitsmarktsituation im Vordergrund. Im Rahmen des Konzeptes wurde
zudem die Initiative ,Rheine —-Standort der guten Arbeitgeber" gegriindet, in der
sich die Rheiner Unternehmen gemeinschaftlich tiber einen Public-Private-
Partnership-Ansatz flr die Attraktivitat des Standortes und das Wohl ihrer Mitar-
beiter engagieren.

Wie bei der Ottawa-Charta von 1986 als Ziel formuliert, soll mit dem Beitritt der
Stadt Rheine zum ,Gesunde Stadte Netzwerk™ das Thema Gesundheit in Form
eines intersektoralen Ansatzes noch starker in die kinftige Entwicklung der Stadt
integriert werden, um somit die Gesundheitsakteure und -belange (noch) besser
zu vernetzen und damit nicht zuletzt die Lebensqualitat am Standort weiter zu
erhohen.

Der Beitrag betragt flir Rheine 200,00 € p.a.

Anlagen:

Anlage 1: Antrag der Fraktionen von CDU und von Blndnis 90/Die Grinen

Anlage 2: Konzeptionelle Uberlegungen zur Struktur und zum Arbeitsprogramm

Anlage 3: 9-Punkte-Programm zum Beitritt in das Gesunde Stadte-Netzwerk der
Bundesrepublik Deutschland



	Datum
	Zusatzinformation
	Beratungsfolge
	FAuswirkung
	Kontrollkästchen6
	Sachverhalt
	Beschlußvorschlag
	Anlage

